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"Karlsruher Zeitung .
bckl! M i t t w c> ch s d e n 4. M a y i 7 9 ^
;sasü! Mit Hochsürst '.ich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Prlvilegis .

Lonftantinopel, vom 22 Merz.ntoech!
h»

cn «, > Cs ist platterdings unmöglich , den auffallenden Wi-
vart» dirspruch zu vereinbaren , den man in den Bewegun»
'derw -eo des hiesigen Hofs wahrmmmt. Briefe aus eini.
creldn

m-rir^
rekan»

gm Provinzen melden , die Werbungen und Zu»
rüsi-angen znrFottfetziing des Kriegs hätten bcy ihnen
den lichten Erfolg . Indessen sieht man hier , daß
sogar die Invaliden durch Zwangmittel aufgchalten

hariaii wa .' eii , von neuem die Waffen anzulcgen und ih-
chemff re Dienste bey der Armee fsrtzufetzen. Bey Men-

'L»ie Mi Gedenken weiß sich niemand zu erinnern , daß
>y « die Regierung in einem Reich , wo man in Ansehung
ladki, des ivciten Umfangs sowohl , als des grölen Papula »
1 »,

' lionsMds der Provinzen nie Abgang an dienstfähiger
orritz- Mannschaft spürt , jemals dergleichen Maasregeln er»

Mn hat . Diese seltne Erscheinung läßt sich in der
Thar anders nicht anslegen , als durch ein vffenhcrzi»
ges Euigesiändnlß, daß die Streitlust der Türken und
iir kriegerischer Muth bey weitem so groß nicht mehr
ist , als man oorgicbt : und in den mehrsten Pro«
Wzen dikiistfahige Mannschaft durch das leidige Schick,
sa! ,welches ihre Kameraden in den bcyden vorhergcgang ,
nen ss. ldzsigcn getroffen , abgeschreckt , lebhaften Wi«
dinvstl . n bezeigt , ihre Familien zu verlassen, um sich
ansivärts vom Feinv morden zu lassen . Ein andrer
l/mstar.d , der diese Auslegung offenbar bestätligt , ist

die erhabne Pforte den strengen Befehl er«
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lheiik har , von aucn Unterthanen , die in ihrenStaaten
Güter besitzen und sich nicht zur muhamedanischen Re-
ligiov bekennen , eine ausserordentliche Kopfsteuer von
bvPiastcrn einz -itreiben , die als ein bestimmtes Hand»
gcls für icden Rekruten dienen sollen ; da doch sonst ,
wich sogar im dringendsten Nothfall , nie mehr als 20,
höchstens 2Z Piaster auf die Hand gegeben wurden ,
lledirdem sind alle Juden und Christen angeschlagen ,
dini »emiiche Kopfsteuer zu zahlen , die als ein Zn-
«E zu den andern Abgaben gerechnet, ihre Lage
lehr bedauernswürdig macht. Die Verproviantirurig
der Nagazmc ist auch noch ein Gegenstand , worüber
dieUninlhanen der Pforte bitter klagen und welcher den
Hof sitbst in Verlegenheit setzt . Die türkischen Vcr»
psteganEommissaire begehen tausenderley Erpressungen
ftwvpi duz den Unterthanen in den Städten , als auf

dem Land , um Lebensmittel für die Armee beyzn-
schaffen ; die Richter aber sowohl in den Städten
als auf dem Land schreien dagegen und vertan ,
gen , daß die Negierung vor allem sorgen solle , baß
die Unterthanen selbst nicht aus Mangel ihres iwth .
dürftigen Unterhalts einer Hungersnvlh ausgcfetzt wer ,
den . Die Folgen , die diese überschnellte Anstalten nach
sich ziehen werden , sind also leicht vorauszufthen. Eben
itzt ist der Zeitpunkt da , wo die Pforte den schweren
Verlust der Moldau unv Wallachey , dieser beyden Ge»
kreide reichen Provinzen, die sonst allein eine ganze Ar.
mee zu verproviantiren, im Stand waren , am meisten
empfindet . Es ist zwar nach verschicdncn Briefen von
griechischen Handelsleuten bekannt , daß nach geschloß »
mm und bekannt gemachtem Waffenstillstand eine an,
sehnliche Menge Lebensmittel aus der Wallachey an
die Türken verhandelt worden . Allein , dieses geschah
b !os durch geheime Schleichwege und es ist nicht glaub,
hch , daß dasjenige , was die Türken auf solche Arr
aus dieser Provinz an sich gezogen , in Rücksicht auf
die unermeßlichen Bedürfnisse , die zur Verpflegung ei¬
ner ganzen Armee gehören , von einiger Bedeutung
fty. Dieser Tagen ist eine Karavelle von Smope hier
im Kanal angekommen , welche der Kapitain Paschaso¬
gleich zum Dienst seiner Flotte auszurüsten befohlen
hat. Es heißt , künftigen Monat würden noch 2 an.
bre folgen , die ebenfalls zum Kriegsdienst bewaffnet wer¬
den sollen . Je näher bas Frühjahr anrückt , desto weniger
Aussicht hat man zum Frieden. Der Grosherr scheint
durchaus entschlossen zu seyn , die Anträge vcrfchiedncr
christlichen Mächte , die sich der Pforte annehmen , z»
benutzen. Das Volk denkt frcylich ganz anders ; al¬
lein , wer nicht Gefahr laufen will , auf der Stelle er¬
würgt , oder ins Meer geworffen zu werden ,
darf nicht vom Frieden sprechen , es gilt gleich , mit
Rußland , oder Oesterreich. Ueber den Gang der Ge¬
schäfte zu Szistow sind wir deßhalben auch hier ganz
unwissend und die auswärtigen Gesandten selbst scheu,
en sich sogar , in denGeftllschaften , die sie besuchen , das
niinbcstc davon zu reden. Der Mufti , der immer
ein abgesagter Feind des neuen Grosveziers war und
feit 6 Monaten beständig durch geheime Ränke ihm
entgegen gearbeitet hakte , ist nun endlich auch gestürmt
Md des Lands verwiesen worden. Der Vorsteher
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Lek Emirs hat diese hohe Würde erhalten . Seit der
Thronbesteigung Selims ist der Gebrauch cingcführtworden , daß alle in dem Haven zu Kviistankinopelrin - und auslaufenbe Schiffe durch einige Kanonen,
schüssr daö Serail grüßen . Ei » venezianisches Kauf-
fahrleyschiff , daß dieser Tagen aus dem Archipel kam,wollte diese Hcfsitte auch befolgen , allein aus Unacht¬
samkeit vergaß man , die Kugeln von der Ladung ab-
zuziehen. Bey der ersten Lage also , die das Schiff
gab , sielen 2 Kugeln mitten in den Garten niederund verschiedne andre prellten wider die Mauern des
Serails an und haben solche sehr beschädigt. Der
Groshcrr fand sich hierüber fehr beleidigt und befahl,den unbeschcidnen Schiffskapitain auf der Stelle zu
enthaupten. Zum Glück war der venetiarwche Doll,
nietschcr bey der Hand und gab sich alle Mühe , die
aufgebrachten Gemächer zu besänftigen und den Schiffs .
Patron dadurch zu reiten , weil das ganze Versehen
ihm nicht fo sehr , als der Unachtsamkeit feiner Schiffs.
Mannschaft auszubürdcn fey. Die Vorstellungen und
Entschuldigungen , die nachher auch der Gesandte von
Venedig selbst zu Gunsten dieses Sch '.ffskspilains ein .
legre , halten endlich die Wirkung , daß derselbe der
Eiic» , die man ihm schon angelegt hatte , entledigt ,und wieder in Freyheir gesetzt wurde.

Neapel, vom 12 April.
Durch einen Eilboten aus Venedig haben wir Noch»

richt . daß Ihre Maicstäien unsre Svuveraine den 2b.
dieses in hiesiger Residenz anlangen werden . Zu ih¬
rem Empfang sind bis an die Grenzen des Reichs
nach Portello 7 Divisionen Kavallerie befehligt, welche
Ihre MaicstätkN bis Kapua begleiten ; in Kapua em¬
pfängt sie eine stärkere Anzahl (man will sie im Gan -
zen auf 15222 Mann Infanterie und Kavallerie an »
gebe») um von dort bis hieher gute Ordnung zu er¬
halten, weil die Begierde dcS Volks , unsre Souverai¬
nen wieder zusehen , so groß ist , daß nicht nur eine
unermeßliche Menge hiesiger Einwohner , sondern auch
der Städte und Flekcn der Provinz Terra 61 hsvoro
sich sammeln wird , Ihre Majestäten zu begleiten.
Gestern sind die Arbettsiculc abgegangen , welche über
den Fluß Garigliano zur Abkürzung des Wegs für
Ihre Majestäten eine Brücke schlagen müssen.

Rom , vom ib April.
Heute sind dre Tanten des Königs von Frankreich

hier « »gekommen und im Pallast des Kardinals Ber .
ms adgestiegen , wo alles zu ihrem Empfang bereit
iE . — Es ist ein zweyres pädstl . Breve den iz . die.
ses an die Bifthöffe von Frankreich erschienen, worin,
nen der heilige Vater sein hohes Mißfallen gegen die
Wahl und Consecrirung der neuen Buchöffe zu erken¬
nen gibt. Der Kardinalshuk des Epcardinalö von Lo-

wcnie soll bereits nach Rom unter Wegs sm .
'
„»g zuSi ilianische Majestäten werden den ChachLruppe »Abends hier ohne anders erwartet. maschreiben aus Stockholm , vom lyApHosern l>Durch ciiien Kauffahrer von Gothenburg hchufen ,erfahren , daß sich eine brttlische Kriegsftegai>,»cs Kne ,noch » andre bewaffnete Fahrzeuge im groftn Wn E ' lbfundcn haben . Gedachter Kauffahrer war «»ctersbuFregatte abgeholt worden . Diese Nachricht bchft Kaysgrose An,merk,amketl erregt und cs scheint , -Mahmedie Ostsee bald ein Schauplatz des Kriegs »leiten arOb Schweden daran Antherl nehmen oder neuittlinanifestden werde , dürfte sich nächstens zeigen . VoM

die Abfahrt der Fregatte , die unter Herrn m Densensteins Befehl nach Marokko bestimmt- war lße» aufmandirl worden . sammetr
Venedig , vom 22 April. nicht msAus Fonstantinopel vernimmt man , daß Mhet abc

Secrüstungcn mit ganz ausserordentlichem Eifer mnd wei
den werden ; von Zeit zu Zeit besieht der Grchem 5
selbst die Arbeiten und theilt nach Verdienst Beftfonnirei
gen oder Strafen aus. Die griechische Nation «usmar
Hauptstadt giedl 1400 Mann und die armeH. Aue
402 Mann Seeleute her . Einem Gerücht -nK
toll der künftige Feldzug mit Ismails Bclagnm-f - Es
öffnet werden , welches aber ohne eine vvrhwlete ß
Bataille nicht wird bewirkt werde» können . FlotteWien , vom 22 April. Z Linie

Die wichtigste der heutigen Neuigkeiten, welch! «gewiß i
Europa intercessirt , ist diese : daß cs leyw den Kr
scheu Rußland einer . dann Preussen , Grosbr» der gerund Hvllnd andrerseits , doch zum Krieg komiH Seite
lich die Ruhe der Staaten noch weit enttM befurch
Diese Nachricht kommt aus einer so sichern O
daß man auf ihre Gewißheit wetten kann , so s« 8»lge,
übrigens zum Beßren der Menschheit zu um in 1
wäre , daß sie ungegründel seyn möchte.

Wien , vom 2z April. Vor
Aus Grä ; schreibt man, daß dort uud in de« sertiche

liegenden Orten den ibten dieses Monats M derma!
zwischen z und 4 Uhr eine Erkerfchütteruvg untern
spürt worden , die jedoch nur sehr schwach war wichtic
keine Folgen hatkr . ter E

Berlin , vom 2Z April. send t
Briefe aus dem Haag wollten noch Hoffimz dort v

chcn , die Schleifung der Festungswerker voal Angrij
kow würde auf den Fall , wo Rußland dazu i! gedacl
ligte , den Weg zu einem Frieden babncn : all» tnng t
ft Briefe scheinen blos auf Vermuthnngen zu k vcr >cn!
Dem Verlauten nach werden die Britten eine M sich §e
Plattfchiffe mit sich führen , um die Truppen !« Trank
leichter an die Küsten zu bringen und ihnen die « Türke«



( 277 )

- 1» « leichtern. Verintithlich werden preußische
rfrcMiM » dazu g braucht werde » . Es heißt , die Un -

l a machten sich zu einem neue » Feldzug gefaßt ,
ril. Mrn die Unterhandlungen zu Szistow fruchtlos ab -

oder sich zerreißen sollten. Der Ausbruch
tre uchk.; Kriegs hängt blos » och von der Antwort der bey -
SeliLftüi Eilboten ab , die von hier und von Londcn nach
vEselersburg abgcschickt worden sind. Entschließt sich

wt hA«>- Kayserinn nicht , auf alle Erobrungen ohne Aus ,
l düre - shme Verzicht zu lhun : so werden die Feinyselig-
E : ke,ie„ anfangen und das bereits fertig liegende Kriegs,
al ^ manifest hier öffentlich bekannt gemacht werden ,

nißg ^ Berlin , vom rz April ,
m K Dm 24ten dieses brechen die Regimenter auS Schle-

koo^ ile» auf. Dieses Corps wird sich bey Namslau ver .
sammeM-, wo es von dort weiter hingchcn wird , ist
nicht mit Zuoerläsigkeir zu bestimmen : Man vermu -

lda dlihcl aber, esiverde von dort nach Fraustadt in Pohlen
bei,? und weiter nach Pommern marschiren und sich mit

rochr tun Korps vereinigen , welches sich in Pommern
!slM fttmimi soll . Das Regiment von Raumer ist bereits
i di« lmsmarschirt.
rencz Aue einem zuverläßigen Schreiben aus Lop -

penhagen , vom 2Z April .
Es haben sich zwar dieser Tagen hier und überall

Me Gerüchte von beträchtlichen Zurüstungcn unsrer
Hotte verbreitet : man weiß aber zuverläßig , daß blos
zLinienzchiffe ausgerüstet werden , so wie cs übrigens
Mß ist , daKDännemark bey einem etwa bevorstehen ,
dl » Krieg völlig neutral bleiben werde und nicht
bn geringste Anschein vorhanden ist , daß von dieser
Enit etwas für die Ruhe der Dänischen Staaten zu
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Wien , vom 24 April .
8» lflendksSchreiben istLcstättigung dessen , was wir

5z d . Bl . wegen eines Vorfalls bey
Braila vorläufig meldeten.

Vorgestern erhielt Fürst Gallizin , rußisch - kay,
scriicberGesandteram hiesigenHof , einen Eilboten von dem
dermaligen Kommandanten der Nützlichen Armeen am
untern Donaustrom mit der Nachricht von einem
wichtigen Vorthcil, den die Rußische Donauflolte un¬
ter Generalmajor Ribas Kommando in der Ge¬
gend von Brailia zu Anfang dieses Monats über die
dm versammclle türkische Schiffe erhalten hak . Der
Anguss endigte sich nach der vorläufigen Acusserung
getollten Eilbotcns, emt der fast gänzlichen Zernich -
tung ter türkischen Schiffe , die entweder verbrannt,
versink :, oder genommen wurden und deren Anzahl
sich gegen 40 Schiffe/zwischen Barken, Lausonen und
Tranifvrlsch:ffen belief . Ausserdem sind einige tausend
Lücken gelobtet und mehrere Kanonen erobert worden.

Der nähere Bericht wird noch gewärtkgk . Nach der
mündlichen Aeussrruiig dieses Eiibotens hatten die Tür¬
ken diese Sch ffe mit grosser Mühe aus allen obern -
Donaugegende » von Widdin an bis ' Sillstria gesam¬
melt. Der Haupistreich besteht aber in dem , daß,
nachdem die Russen vernommen hatten, daß sich Brai¬
la gegenüber ein Korvs Türken unter den Beseh en
eines Pascha von z Roßschweifen versammle, in der
vermuthlichen Absicht , um dieser Festung Sukkurs zu-
zuschicken und die freye Kommunikation mir derselben
zu erhalten, sie auf der Stelle beschlossen, dieses Korps
zu altakiren , ehe es noch solche Verstärkungen an sich
ziehe, dir den Ausgang der Belagerung von Braila
Härten zweifelhaft machen können . Z» diesem Ende
sezte der Interims - Befehlshaber Fürst Gallizin mit
einem Korps von 12000 Russen über die Donau , griff
bas türkische Lager unvcrfehcns an und könnt ' cs de¬
sto leichter überwäliige» , weil es blos aus beiläufig
8soa Mann bestund . Es wurden 2500 Türken nie.
bergcmachk ; 60 gefangen , worunter der kom.
mandiercnde Pascha von z Roßschweifen mar und 8
Kanonen sammt dem ganzen Lager erobert .
Man ist um so mehr begierig die nähere Umstände
hievon zu vernehmen, als bey Abgang gedachten Eil.
boten die Russen , vorzüglich die Kosacken , noch be.
schäffkigt waren , die ßüchkigen Türken, die gegen
Schiuinla zu ausrissen , zu verfolgend Nach eben die¬
sem Eilboten gehl es itzt unmittelbar über Braila los,
so wie bas über die Donau gesetzte rußische Korps
noch eine Zeillau^ auf dem ienieitiqen Ufer bleiben
soll und nach Thanglichkeik die Rudcra der von von .
gem Jahr noch übrigen türkischen Armee in jenen Ge¬
genden aufzurcibc » .

Ausser dem erstgedachten russischen Eilboten , erhielt
Fürst Gaüizien nemltchen Tags noch einen an¬
kern , welcher gerades Wegs von Petersburg hieher
geschickt wurde. Seine mitgebrachten Depeschen sol¬
len sehr wichtig scyn , doch hell man von deren Inn-
Halt bis izt noch nichts erfahren können . Inzwischen
heißt es , sey eS ganz wahrscheinlich , daß sich dieselbe
theils auf die nordischen Angelegenheiten, «Heils auf die
weitern Unternehmungen des russischen Geschwaders
im Archipel beziehen dürften . Uebrigens heißt es
weiter, nicht so wahrscheinlich scheine der Friede zwi¬
schen Oesterreich und der Pforte so nahe zu ftyn , alS
man seit einiger Zeit allgemein glaubte , indem nicht
nur 4 Bataillons Infanterie Befehl erhalten haben ,
die Truppen in der Wallachey zu verstärken » sondern
hier auch wieder Rekruten ausgehoben werden , wo¬
bei) wieder vorzüglich auf jene Leute , die ihr Aus¬
kommen durch ehrliche Beschäftigungen nicht recht
wohl ausweisen können , Bedacht genommen wird. Ob
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« UN die Rekrutkrung blos zur Kompletirung der Kay¬serl. König !. Regimenter , oder zur Fortsetzung desKriegs mit der Pforte , oder aber zum BehufRußlands
gegen seine kristlichen Feinde , oder endlich zur Unter¬
stützung der Danziger dienen solle , darüber zerbricht
stch das hiesige Publikum ganz gewallig die Köpfeund muß dem ohngeachtet doch erst erwarten , wasdie Zeit lehren wird.

Schreiben aus Wien , vsm 24 April .Dreysig türkische Schiffedie aus Croatien nachWiddin gehen , kamen die Sawe herunter und gien-
gen an Belgrad vorbey . Sie wurden von einem De ,tafchement unsrer Truppen begleitet , die Befehl
Hauken, die Schiffe nicht zu visitiren . Der türkischeKommandant von Berbir und einige andre Offiziere ,die in unsrer Gefangenschaft stch befanden , waren kaum
ausgcwcchselt , so erhielten sie Befehl nach Konstante -,«ope ! zu kommen , wo sie vielleicht eben bas Schicksalwie der vorige Großvezier haben werden .

Ein anders Wien , vom 24 April .Man wird hier in Wien in kurzer Zeit Neuigkei¬ten erfahren, welche nicht allein Deutschland, sondern
ganz Europa in Erstaunen setzen werben. Von Sei,len Rußlands sind während der Verzögrung und Dahin .
Haltung des Friedenskongreßes Schritte gemacht wor¬den , welche Würde des Nationalstolzes und Vertrau¬en auf eigne Macht zu stark verrathen , als daß sie
nicht Aufmerksamkeit erregen sollten. So weil gehtdas befondre Stadtgcrücht . Einem Drivatschrciben« us Choczim zu Folge ist der Waffenstillstand zwischen
Oesterreich und der Pforte bis Ende Augusts verlän¬
gert worden .

Wien , vsm 25 April .
Nach einer neuern Berechnung hat Oesterreich

wahrend des Türkenkriegs vom yten Febr. 1788. bis
zum 2/ten July 1790 vor dem Feind und an Wun .den und Krankheiten Gestorbnen gegen izovOo Mann
verlohrcn , von denen 98z ; theils im Kampf geblie¬ben , thcils gefangen genommen worden sind . DieZahl der gefailncn und an Krankheiten gestorbnen Öf¬fners beläuft sich auf 6vo und der Generals auf iz ;diese find Haddick , Laudon, Lichttnfirin , Rvnvroy ,Aabris , Anhalt - Cöthen , Bcchardt , Pallavicini ,Khun , Thur» , Bubenhofen , Schindler und Tillier.Der größte Verlust erfolgte bey der vergeblichen Be¬
lagrung von Giurgewo , welche 709 Mann bas Le¬
ben kostete. Die Unkosten des Kriegs sollen 256 Mist ,
betragen . Die Türken verlohren in den Kämpfenmit
den Oesterreichcrn 136555 Mann , ohne die Tobtenp» rechnen , die sie mit fortschleppten.

Hamburg , vom 25 April .Mt Prwatbvieftn ans KoppenHagen hat man

Nachrichten erhalten , der brittischc Charge hres daselbst habe dem König !, dänischen Hof HM» .recht bekannt gemacht , Se . groKbrittanW !stäc sähen sich genöthigt , eine Flotte von einif^
Linienschiffen nach der Ostsee zu schicken m,Majestät schmeichelten sich , diese Flotte werde,
Fällen in den König!. Dän. Häven die nöilM
siützung staden . Es ist auch gestern ein britlisqbot und eine Stafette von Koppenhagen k«
durch diese Stadl gegangen und seitdem ersah » ^ «daß in Koppenhagen Befehl gegeben worden, , ^niknschiffe und 6 Fregatten auSzurüsten . sch

Hambnrg , vom 26 April.Aus mehrern Gegenden empfängt man
die frohe Nachricht , die jedem wahren MeniAii

" wvue
willkommen scyn muß , daß dem BlulverMck 7! "^
rin Ende wird gemacht , und der allgemein-

'" "̂ '
herg - stcllt werden . Das Dänische Erpvjich ^ ^des Herrn geheimen Raths von Bcrnstorfs M —len großen Eindruck gemacht und dar hcüsaE ,denswerk sehr befördert haben . Die BriltiMch , ss.,der Ostsee bestimmten Kauffartheifchiffe sind , v. .

"
rräiten Briefen ans Londcn zufolge , abgegangen urL ^hat sie zu 4 Proccnt versichert; welches s/e <̂ ^zum Beweiß dient , daß kein Ausbruch des !̂ 7 ^ ^zu fürchten ist. Im Großbrittannifchen Pari?würde der bekannte Schritt gar nicht ec sch eh es

*
j „wofern nicht das Dänische Expose durch gewE

stände unterweges um 5 Tage wäre aufgehM̂ . ,,
che » nicl

Vermischte Vlach richten . Mmdcr>
Die Russische Monarchenhat dcnJsmsilsE '^ "

/vcrschiebne Gnadenbezeugungen crlheitt , vo «'^ "
wir nur einige anzeigcn wollen : Fürst A ,erhielt ein Belvbungsfchreiben uud cs wird
Kosten der Krone in der Hauptstadt oder auf ^ »
de ein Pallasterbaut werden , bey dessen Eirm ? ^Monument befindlich seyn wird,weIchcSftineSi» „Eroberungen vorstellr und wozu er selbst de» ,
angeben wird. Graf Souwarow wurde zum
lieutnant der Garden ernannt , bekam auch ein vbungsschreiben und eine Medaille, welche m-
vorstcllt. Andre Generals wurden thcils m ft,ntheils bekamen fte einen Orden , goldnen ^ober Güter . Generalmajor von Ribas
einen mit Diamanten besetzten Degen
Bauern im Gouvernement von Poiocz und l
von Ligne den St . Georgsorden der zten S Hj^General en Chef , Fürst Dolgoruky n »d
lieutnant Wolkoff haben ihren Abschied mit Evolute
halkttNA ihm vollen Gage erhalten. Dieses 6
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